
Per Unterschriften die Freundscha
Zum 50-Jährigen: Dreitägiges Partnerschaftstreffen im französischen Tarare mit vielen Höhepunkten
ff gehüllt
u

Blick auf ein einheitliches Europa Sinn.
Wenn Herrenbergs Partnerstadt Tarare
lockt, lassen es die Schwaben an
Einfallsreichtum nicht fehlen. Per Pedes,
Fahrrad, Bus und sogar Flugzeug legten sie
die 600 Kilometer zurück. Mit einem
vollgespickten Programm feierten die
Kommunen die 50-jährige Partnerschaft.
Der Höhepunkt gestern: Per Unterschrift
erneuerten sie die Freundschaft.

Von Helmut Schilling,

zur Zeit Tarare

TARARE/HERRENBERG. „Wir wollen mit un-
serem Engagement zeigen, wie wichtig uns
die Partnerschaft ist“, sagte Herrenbergs
Oberbürgermeister Thomas Sprißler bei der
Ankunft der Tarare-Läufer, die am Don-
nerstagmorgen in Herrenberg gestartet sind
und mit sechs Gruppen nonstop immer
paarweise liefen. Am Samstag trafen sie auf
dem Place Jules Ferry unter großem Beifall
Flugfeld lockt
Architektenkammer inspizierte mit

Von Monika Johna

BÖBLINGEN. Es ist Samstagnachmittag und
es ist heiß. Unter den sengenden Strahlen
der Sonne pilgert eine Gruppe von 120 Men-
schen vorbei am ehemaligen Empfangs-
gebäude auf dem Böblinger Flugfeld, biegt
ein Stück weiter vorne links ab und mar-
schiert weiter über unbebautes, ödes Land.

„Bauen birgt eine große Chance“, erklärte
Holger Schlichting, stellvertretender Vorsit-
zender der Architektenkammer Gruppe
Böblingen, dem interessierten Publikum.
Dass Bauen nach wie vor auf breites öffent-
liches Interesse stößt, zeigte die große Reso-
nanz, auf die das Angebot der Architekten-
kammer stieß. „Wir mussten über 40 Leuten
absagen“, bedauerte Wilfried Borchers, sei-
nes Zeichens Vorsitzender der Böblinger
Architektenkammer. Es ist schon gute Tra-
dition, dass die Architektenvereinigung zu
einer Rundfahrt lädt, im Laufe derer archi-
tektonisch beziehungsweise städtebaulich
interessante Punkte angesteuert werden.

In diesem Jahr hielten die beiden eigens
gecharterten Reisebusse natürlich auf dem

ein. Thomas Sprißler lief die letzte Etappe
selbst mit. Schon einen Tag zuvor kam die
Radgruppe aus dem Gäu an, die ab Mühl-
hausen in drei Gruppen, je nach Leistungs-
stärke, nach Tarare bei Lyon radelten.

Weit über 300 Herrenberger gehörten ins-
gesamt zur schwäbischen Delegation, die ge-
meinsam das 50-jährige Partnerschaftsjubi-
läum beider Städte beging. Die Feierlichkei-
ten zur goldenen Hochzeit waren eingebettet
in das landesweit bekannte Mousselinfest
mit dem großen Umzug gestern, der 50 000
bis 100 000 Besucher in die rund 11 000 Ein-
wohner große Stadt lockte.

Die Väter der Partnerschaft wären stolz
gewesen, hätten sie gesehen, was sich aus
dem zarten Pflänzchen entwickelt hat. Lok-
ker, fröhlich und freundschaftlich war die
Begegnung. Besondere Mühe gaben sich die
Tararer am Samstagabend im Festsaal J.
Triomphe beim offiziellen Partnerschafts-
abend. Um 24 Uhr schnitten die ehemaligen
Partnerschaftspräsidenten Jean Chartre und
Gerhard Dengler sowie die amtierenden
Präsidenten Regis Pichon und Gabriele Hüt-
tenberger die riesige Jubiläumstorte an. Da-
vor gab es ein gemeinsames Essen, und für
viele überraschend Kabarett á la Moulin
Rouge, bei dem vier Damen nicht nur über-
zeugend tanzten, sondern auch viel Haut
zeigten.
trotz Fußmars
120 Interessierten bauliche Highlig

Flugfeld. Im Anschluss standen auf dem
Routenplan noch vier Eigenheime auf der
Höhe der Waldburgstraße, eine Mensa und
die unlängst sanierte Innenstadt von Malms-
heim.

Auf dem Flugfeld mussten sich die Teil-
nehmer gleich auf einen größeren Fuß-
marsch begeben. Darüber klagte zwar nie-
mand, dafür fiel die Fragerunde diesem zu-
sätzlichen Zeitfresser zum Opfer. Unter dem
Wetterschutz am Spielplatz erklärte dann
Corinna Clemens vom Zweckverband Flug-
feld die erfolgten und noch kommenden
baulichen Schritte. Im Publikum entdeckte
sie einige bekannte Gesichter, die sich auch
beruflich mit dem Thema Bauen und Archi-
tektur auseinandersetzen.

Vieles muss bedacht werden, wenn so ein
komplexes Areal bebaut werden soll, damit
beispielsweise nicht ständig Bagger oder
Umzugswagen die Sicht aus dem Wohn-
zimmerfenster behindern. Im Herbst soll auf
alle Fälle der See geflutet werden. „Es
dauert dann allerdings schon noch ein biss-
chen, ehe das Becken tatsächlich so voll ist,
dass man darin schwimmen kann“, dämpfte

Heimat- und Trachtenverein aus Kayh

Ein Umzug der Ideen
Eine Stadt in Sto
Mousseline-Fest mit großem Umz
Von Halmut Schilling

TARARE. Alle fünf Jahre kleidet sich Herren-
bergs Partnerstadt Tarare ins sein schönstes
Festtagsgewand und erinnert damit an die
blühende Textilindustrie vergangener Tage.

Es schien, die beiden Stadtoberhäupter
Thomas Chadoeuf-Hoebeke (34) und Tho-
mas Sprißler (42) verstehen sich prächtig.

Erst gestern Morgen wurde es
dannfeierlich
Beide sind noch neu im Amt und beide

relativ jung. Nach dem langen Partner-
schaftsabend am Samstag tauchten sie weit
nach Mitternacht gemeinsam im Stadtkern
auf und ließen sich beim Bier von den
Rhythmen der zahlreichen Musikgruppen
ch
hts im Kreis

Clemens gleich vorsichtig die Erwartungen.
Mit der Vermarktung der Wohnobjekte zeig-
te sich die stellvertretende Geschäftsführe-
rin ganz zufrieden.

Moderne Villen auf Böblingen
Höhenlage

Nach einem weiteren Fußmarsch zurück
zum Bus ging es hinauf auf Böblingens
Höhen. Dieser Exkurs war nun schon ein
kleines Kontrastprogramm, denn während
Corinna Clemens eben gerade noch die Be-
sonderheiten eines dicht bebauten Wohnge-
biets erläutert hatte, konnte man nun hier
im Heinrich-Heine-Weg Häuser mit 200
Quadratmeter Wohnfläche und freiem Blick
hinunter nach Böblingen und auf die Hö-
henzüge ringsum bewundern. Die sehr
modern anmutenden Gebäude kamen bei
den Besuchern gut an. Hier interessierten
vor allem die Details. Welches Holz wurde
für den Fußboden verwendet? Bewährt sich
viel Fensterglas auf der Südseite? Wie
schafft man es, zu solch einem schönen,

Zwei noch bestehende Textilunternehmen
sind von der guten alten Zeit übrig geblie-
ben – und eine riesige Industriebrache am
Ortseingang. Jahrhunderte lang lebten die
Tararer vom Mousseline, dem Stoff, dessen
Namen aus dem Irak stammt und der eine
ganz besondere Webtechnik erfordert. Die-
ser superfeine Stoff ging um die ganze Welt.
„In jedem Tararer Haus ist früher ein Web-
stuhl gestanden“, so Bürgermeister Thomas
Chadoeuf-Hoedeke, dem es wichtig ist, dass
dieses Tararer Erbe nicht in Vergessenheit
gerät.

In den Tagen des Mousseline-Festes, das
alle fünf Jahre gefeiert wird, wird die ge-
samte Innenstadt in bunte Stoffe getaucht.
Vor allem beeindruckend die unzähligen,
bunten Stoffkuppeln über den Kreuzungen
g
und Plätzen der Stadt. Etwa 250 Kilometer
an Stoffbahnen sorgen für das besondere
Flair in diesen Tagen. Über zwei Wochen
zieht sich das Programm des Mousseline-
Festes. Eingebettet in das Programm auch
der Herrenberger Musikverein, der am
dichten Rasen zu kommen?
Freilich gab es auch hier Details, die dem

einen oder anderen merkwürdig erschienen
und nicht dem allgemeinen Geschmack ent-
sprachen, so beispielsweise eine frei hän-
gende Wand, die als Sichtschutz fungieren
soll. Doch auch in der Architektur lässt sich
über Geschmack nicht streiten. „Architek-

Ein Blickfang: Häuser am Heinrich-Heine-Weg in Bö

Samstagmorgen auf dem Marktplatz auf-
spielte und nachmittags standen die Herren-
berger Voices gemeinsam mit der Gruppe
Entre ciel et terre auf der Bühne. Am Abend
war die City proppenvoll, unzählige Musik-
gruppen spielten bis weit nach Mitternacht
und die Menschen tanzten auf den Straßen.

Als Höhepunkt am Ende dann der große
Umzug mit 50 000 bis 100 000 Schaulusti-
gen, die gestern die Straßen säumten. Die
gesamte Stadt war für den gesamten Ver-
kehr gesperrt. Doch die Besucher mussten
Geduld aufbringen, rund eineinhalb Stun-
den nach Plan zogen die Gruppen aller Kul-
turen und Nationalitäten durch die Stadt.
Darunter auch der Musikverein Herrenberg
und Mitglieder des Kayher Heimat- und
Trachtenvereins. Das lange Warten in brü-
tender Hitze hat sich gelohnt.
Denn die Zukunft Europas werde nicht, so
Sprißler, von einer gemeinsamen Währung
anhängen, sondern davon, „dass wir uns wie
von selbst verstehen und wir gemeinsam
unter einem Dach der europäischen Kultur
in Respekt und Achtung miteinander leben
wollen.“ Im Gepäck hatte Sprißler als Gast-
geschenk für Tarare das Modell eines Brun-
nens des Affstätter Steinbildhauers Thomas
ft erneut besiegelt
anstecken. Beide bei sommerlichen Tempe-
raturen immer leger gekleidet.

Erst am Sonntagmorgen banden sich die
beiden Krawatten um und legten Amtskette
und Scherpe an zum offiziell Festakt der
Jubiläumsfeierlichkeiten am Place Simonet
vor dem in blauen Stoff gehüllten Theater.
Es war der eher staatstragende Teil dieser
Begegnung, der mit einem Konzert der Her-
renberger Stadtkapelle und der Harmonie
de Tarare begann. Feierlich wurde es, als die
Nationalhymnen und die europäische Hym-
ne intoniert wurden.

In sämtlichen Reden wurde an die An-
fänge der Städtepartnerschaft erinnert, die
von den Stadtoberhäuptern Heinz Schroth
und Joseph Revière in die Wege geleitet
wurde. „Wir können auf unsere Partner-
schaft stolz sein“, sagte Thomas Chadoeuf-
Hoebeke. Und: „Wir sind die Erben dieses
Freundschaftsbundes“. Genauso wie in der
Liebe, so Chadoeuf-Hoebeke, sei es für ein
altes Paar wichtig, sich weiterhin zu über-
raschen und jedes Jahr neue Wege zu eröff-
nen.

Die Frage, ob eine Partnerschaft nach
solch langer Zeit noch Sinn mache, beant-
wortete Herrenbergs OB mit einem eindeuti-
gen Ja. Man könne noch immer viel vonein-
ander lernen und die Beziehung mache im
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tur ist nicht nur eine reine Geschmacks-
frage, aber es gibt auch keine allgemeinen
Kriterien“, sagte Holger Schlichting gleich
zu Anfang in seiner Begrüßungsrede. Und so
konnten die Teilnehmer nach erfolgter Be-
sichtigung frohgemut wieder den Bus be-
steigen und entspannt das weitere Pro-
gramm angehen.

blingen Foto: red

Dittus.
Man habe erkannt, so Partnerschaftsprä-

sidentin Gabriele Hüttenberger, dass es die
Menschen sind, den politischen Willen nach
europäischer Einheit Realität werden zu las-
sen. Deshalb sei dieser Weg gewählt worden.
Man habe den Geist des Vertrages vor 50
Jahren umgesetzt, resümierte sie.

„Ein Werk, eine Aktion ist nie perfekt.
Man kann alles verbessern“, sagte Partner-
schaftspräsident Regis Pichon. Nun habe
eine neue Etappe der Partnerschaft begon-
nen. Die Politik des Herzens sollte nie in
Vergessenheit geraten, sagte er. Zum Jubi-
läum gratulierte auch Generalkonsul Ingo
Radke aus Lyon.

Anschließend wurden die Partnerschafs-
turkunden per Unterschrift erneuert.


